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Kulturhistorische stätten

Ansprüchen zu verbinden ist meist weni­
ger problematisch, als es scheint – auch bei 
Nachrüstungen in Bestandsbauten. So bieten 
heutzutage bereits viele denkmalgeschützte 
Gebäude und Einrichtungen, in denen Kunst- 
und Kulturgüter bewahrt werden, neben ih­
ren kulturellen häufig auf brandschutztech­
nische Highlights – diese aber versteckt und 
nahezu unsichtbar. 

Ein prominentes Beispiel: Das Reichs­
tagsgebäude in Berlin zeichnet sich durch 
hervorragenden Brandschutz in neuester 
Technik aus. Im neuen Parlamentsviertel von 
Berlin mit dem ehemaligen Reichstag als 
Herzstück sind heute technische Lösungen, 
Wirtschaftlichkeit und Komfort in einem 
übergreifenden Konzept sinnvoll zusam­
mengefügt. Fachingenieure haben Sprink­
lersysteme geplant, sozusagen als Rückgrat 
des eingebauten Brandschutzes und in be­
sonders sensiblen Bereichen stehen Spezial-
Löschanlagen verschiedenster Art zur Verfü­
gung. 

Gut eignen sich aktive Brandvermei­
dungssysteme, die durch kontrollierte Zu­
führung von Stickstoff den Sauerstoffanteil 
der Luft senken, also den Sauerstoff redu­
zieren. Dieses System funktioniert in abge­
schlossenen Räumen; insbesondere eignet 
es sich für Archive. Das Risiko eines offenen 
Brandes wird ausgeschlossen. Durch aktive 
Brandvermeidungssysteme geschützte Be­
reiche bleiben begehbar und können nahezu 
uneingeschränkt genutzt werden.

Das individuelle 
Brandschutzkonzept 

Ein überlegtes Brandschutzkonzept wird 
individuell auf das Gebäude abgestimmt 
und garantiert bestmögliche Sicherheit. 
Kulturhistorische Stätten wie Museen, Bibli­
otheken, Theater oder Archive werden zu be­
stimmten Tageszeiten – meist nachts – nicht 
genutzt. Dies führt dazu, dass vor allem 
nächtliche Brände erst spät entdeckt und 
bekämpft werden können. So geht in denk­
malgeschützten Gebäuden eine beschleu­
nigte Brandausbreitung durch Baumaterial 
und Bauweise mit einer verzögerten Bran­
derkennung und –bekämpfung einher. In 
ländlichen Gebieten sind zudem die langen 
Anfahrtswege der Feuerwehr ein Problem. 

In ein optimales Brandschutzkonzept ge­
hören im Wesentlichen: 
• Automatische Brandmeldeanlagen (z.B. 
mit Rauchmeldern). Sie ermöglichen im 

Technikbox Aktive Brandvermei-
dungssysteme: Wert-
volles effizient schützen 

Die Anforderungen an den Brandschutz sind im 
Kunstbereich außergewöhnlich hoch. In öffent­
lichen und privaten Bibliotheken, Museums- 
und Kunstarchiven lagern unersetzliche kultu­
relle Werte, die bereits durch geringste Rauch­
mengen in Mitleidenschaft gezogen werden 
können. Um dies zu vermeiden, kann ein Sauer­
stoffreduzierungssystem eingesetzt werden.  

Durch Einleiten von Stickstoff wird die Sauer­
stoffkonzentration, abgestimmt auf die im 
Schutzbereich vorhandenen Materialien, auf 
den benötigten Wert abgesenkt und dort ge­
halten. In dieser Atmosphäre kann die Entste­
hung eines offenen Brandes ausgeschlossen 
werden, da der vorhandene Sauerstoff nicht 
mehr ausreicht, um ein Feuer aufrecht zu er­
halten.

Vorteile für kunsthistorische Stätten:  
• 	Maximaler Schutz für unwiederbringliche 	
	 Dokumente  
• 	Für Bereiche mit hoher Brandlast und 		
	 erschwerter Zugänglichkeit 
• Keine Folgeschäden durch Rauch und 		
	 Löschmittel an wertvollen Dokumenten 
• 	Ein Zusatznutzen: Die Alterung der 		
	 Dokumente wird durch die Sauerstoff-		
	 reduzierung verlangsamt

Der Einsatz von Sauerstoffreduzierungssyste­
men eignet sich auch für Lager und Archive mit 
historischen Bühnendekorationen, Kostümen, 
Notensammlungen und Instrumenten. 

Brandfall rund um die Uhr das rechtzeitige 
Einleiten von Gegenmaßnahmen, wie die 
Alarmierung der Feuerwehr oder die Auslö­
sung einer Löschanlage.
• Automatische Löschanlagen zur Brand-
bekämpfung. Dies können Gaslöschanlagen, 
Sprinkleranlagen, Feinsprühanlagen oder 
Brandvermeidungssysteme sein.
• Feuerlöschgeräte. Sie sind für die rasche 
manuelle Bekämpfung von Entstehungs­
bränden gut geeignet.
• Baulicher Brandschutz. Kabel, Versor­
gungsschächte und –kanäle, Verkleidungen 
und Fugen sind ideale Verbindungswege für 
eine schnelle Rauch- und Brandausbreitung. 

Angesichts von Katastrophen wie in der 
Berliner Philharmonie oder in der Weimarer 
Bibliothek wird deutlich, dass Brandschutz­
konzepte auf dem aktuellen Stand der Tech­
nik niemals Selbstzweck sind. Sie können im 
Ernstfall unwiederbringliche Sachwerte und 
Kulturgüter wirkungsvoll schützen. Beim 
Aufbau der Dresdner Frauenkirche ist das 
Brandschutzkonzept sehr sorgfältig ausge­
arbeitet worden. Im Interesse aller Bürger 
sollte der Brandschutz in Deutschland beim 
Denkmalschutz zukünftig weiter ausgebaut 
und entwickelt werden. �

Am 20. Mai 2008 brannte das Dach der Berliner Philharmonie – einer der schönsten Konzertsäle der 
Welt war in Gefahr.


